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6. RADIOBIOLOGIE 
Strahlensensibilität bei Karpfen und Regenbogenforellen 
Für alle Versuche wurde eine Hochstromröntgenröhre der AEG mit Topfanode 
benutzt. 
Bestimmung der Strahlensensibilität bei adulten Karpfen nach einmaliger kurz-
zeitiger Röntgenbestrahlung: 
Ziel der Untersuchung ist es, die LD (mittlere Letaldosis, bei der 50 % der 50 
Tiere getötet werden) und ihre Temperaturabhängigkeit beim Karpfen zu bestim-
men. Vorversuche zeigten, daß niedrige Temperaturen und damit niedriger Ener-
gieeinsatz die Fische nicht strahlenresistenter macht, .sondern es wird nur der 
Zeitpunkt des Überlebens verlängert. 
Es wurden in drei verschiedenen Versuchsbecken 5 Gruppen zu je 20 Karpfen 
mit den Expositionsdosen von 2000 - 6000 R bestrahlt. Im ersten Becken war 
die Temperatur erhöht, im zweiten wurde sie nach 30 Tagen erhöht, und im 
dritten Becken blieb sie niedrig. Diese Versuche wurden getrennt sowohl mit 
zweijährigen als auch mit dreijährigen Karpfen durchgeführt. Beide Versuche 
zeigten übereinstimmend, daß die Überlebenszeit der bestrahlten Karpfen im 
Vergleich zu den Kontrolltieren in den erwärmten Becken nur kurz ist. (Abb. 1). 
Wird die Temperatur später nach 30 Tagen erhöht, sterben die bisher bei glei-
cher Dosis überlebenden Tiere ebenfalls nach kurzer Zeit. (Abb.1). Die Ka~p­
fen des dritten Versuchs gliedes, die bei konstant niedrigen Temperaturen ge-
halten werden, zeigen durch ihr allmähliches Sterben nach einer sehr viel län-
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.geren Überlebungszeit, daß die LD beim Karpfen noch unter 2000 R liegt. Diese SO 
Versuche werden zur Zeit mit geringeren Dosen wiederholt. Ziel dieser Untersu-
chung ist es, herauszufinden, ob es für verschiedene Temperaturen unterschied-· 
liehe mittlere Letaldosen gibt, und ob es möglich ist, durch genügend langes Nie-
drighalten der Temperatur und damit des Energieeinsatzes, die Überlebenschance 
bei späterer Temperaturerhöhung zu vergrößern. 
Bestimmung_der Strahlensensibilität während der Embryonalentwicklung nach ein-
malig kurzzeitiger Röntgenbestrahlung: 
Aus Vorversuchen rilit bestrahl-
ten Forellen- und Hechtembryo-
nen ging hervor, 'daß es nicht 
ausschließlich von der Höhe der 
verabreichten Dosis abhängt, 
ob eine Schädigung irreversibel 
ist oder nicht, sondern daß der 
Zeitpunkt der Bestrahlung wäh-
rend der Embryonalentwicklung 
von größter Bedeutung ist. Ziel 
der Untersuchungen war es, 
besonders kritische Entwick-
lungszeiträume während der 
Embryonalentwicklung zu er-
mitteln. Es wurden 31 SOO 
Regenbogenforelleneier in 63 
Versuchsgruppen zu je SOO 
eingeteilt. Die 63 Versuchsbecken wurden in 7 Reihen nachdem Langstromprin-
zip hintereinander geschaltet. (Abb.2). Die Forelleneier wurden zu 7 verschie-
denen Entwicklungszeitpunkten mit den Expositionsdosen von 250 R - 2500 R be-
strahlt. Die Erbrütung wurde parallel dazu mit gleicher Anordnung ein zweites 
Mal durchgeführt. 
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Kurz vor dem Schlüpfen war das auffälligste Schädigungsmerkmal das Verhält~ 
nis der Eigröße zur sichtbaren Augengröße. Die Augengröße nahm mit zunehmen-
der Dosis ab, aber es war auffällig, daß die Augen bei der sofort nach dem Be-
fruchten bestrahlten Gruppe um ein Vielfaches stärker geschädigt si.nd, als ver-
gleichsweise die der kurz vor dem Schlüpfen bestrahlten Embryonen. (Abb.3). 
Nimmt man das Schlüpfergebnis als Kriterium der StrahlEmsensibilität und ver-
gleichtdieLD (50 % der Embryonen vermögen nicht zu schlüpfen) der verschie-50 denen Bestrahlungsgruppen, so wird deutlich, daß die verschiedenen Entwicklungs-
stadien stark unterschiedliche Strahlensensibilität aufweisen. Setzt man Forellen-
eier unmittelbar nach dem Befruchten einer einmaligen Dosis von 580 R aus, so 
vermögen 50 % der Embryonen nicht zu schlüpfen. Im sogenannten "Augpunktsta-
dium" sind für das gleiche Schlüpfergebnis 1330 R nötig. Im Entwicklungsstadium 
unmittelbar vor dem Schlüpfen reichen 2500 R nicht aus, die Embryonen am 
Schlüpfen zu hindern. (Abb. 4). 
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Die geschlüpften Larven wurden alle weiter beobachtet und die verschiedenen Schä-
digungsmerkmale festgehalten. Die unterschiedliche Strahlensensibilität während 
der Embryonalentwicklung zeigt sich durch die sich jetzt stärker ausprägenderen 
Schädigungsmerkmale immer deutlicher. Die gleiche Dosis hat völlig unterschied-
liche Wirkung; (Abb. 5-8). 
Für jedes Entwicklungsstadium kann eine eigene Dosiseffektkurve aufgestellt werden. 
Abb. 5 
Kontrollarve 
10 Tage alt 
Abb. 6 
10 Tage alte Larve 
2000 R - 2. Bestrahl. 
Abb. 7 
10 Tage alte Larve 
2000 R - 4. Bestrahl. 
Abb. 8 
10 Tage alte Larve 
2000 R - 7. Bestrahl. 
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